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Nr. 236.
Bekanntmachung.

Jch mache hierdurch bekannt, daß an
Stelle des Herrn Gemeindevorſtehers E.
Blanke in Creypau, der ſein Amt wegen
andauernder Krankheit niedergelegt hat, der
Gutsbeſitzer Otto Müller in Creypau zum
Abſchätzungs- und Verſicherungs:- Kom
miſſar der Land-Feuerſozietät für die
Ortſchaften Creypau, Trebnitz, Wüſteneutzſch
und Wölkau ernannt und verpflichtet
worden iſt.

Ferner iſt für den aus den Ortſchaften
Burgliebenau, Kriegedorf, Pretzſch, Löpitz,
Löſſen, Tragarth, Wallendorf und Wegwitz
beſtehenden Bezirk der Gemeindevorſteher Karl
Fiſcher in Wegwitz zum Abſchätzungs-
und Verſicherungs-Kommiſſar der So-
zietät verpflichtet worden.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
der obigen Ortſchaften beauftrage ich, dieſe
Ernennungen in ihren Bezirken noch beſonders

bekannt zu geben.
Merſeburg den 4. Oktober 1909.
Der Kreis-Feuerſozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten,
Montag, den 11. Oktober 1909,

abends 6 Uhr.
1. Wahl der Mitglieder der Krankenhaus-

deputation,
Wahl der Mitglieder der Deputation
für das Andreasheim.
Anſtellungsbedingungen für einen neuen
Bürgermeiſter.
Bericht der Kinderfeſtkommiſſion. Ge
nehmigung einer Mehrausgabe.
Satzung für das Altersheim. Ueber-
führung der Freiſtelleninhaber in das
Andreasheim.

von Meſſina.
Roman von Erich Frieſen.19]

Etwas ängſtlich öffnet Clelia und fährt er-
ſchrocken zurück.

Beppo Roſſi ſteht vor ihr.
„Mein Vater iſt nicht zu ſprechen, Sig-

nore,“ redet ſie ihn an, ſich zu ruhiger Höf-
lichkeit zwingend.

Etwas wie Triumph blitzt auf hinter der
gemacht traurigen Miene des Burſchen.

„Jch wollte auch nicht Jhren Vater ſprechen,
ſondern Sie, Signorina!“

„Mich?“
„Ja, Sie! Darf ich eintreten
Clelia zögert.
Obgleich ihrer Natur Furcht ſonſt fremd

iſi, ſo beſchleicht ſie doch in dem Gedanken,
mit dieſem Menſchen allein zu ſein, ein Ge
fühl von Unbehagen.

Als ahne er ihre Bedenken, nimmt er
r die Miene gekränkter Treuherzig-
eit an.

„Jch wußte nicht, daß Sie mir mißtrauen,
Signorina. Jch bin extra hergekommen, um
Jhnen eine Mitteilung zu machen. Jch
glaubte, es würde Sie intereſſieren, etwas zu
erfahren über über

Er hält an und beobachtet die Wirkung
ſeiner gutgewählten Worte.

Eleliag iſt etwas zurückgetreten. Jn ſicht

miſchten Kommiſſion.
7. Verkauf eines Landſtücks am Aufgang

zum Sixtiberge an Gebr. Graul zu
ihrem Wohnhausneubau.

8, Geſtattung zweier Lichtſchächte vor dem
Neubau des Lederhändlers Plaut in der
kleinen Ritterſtraße.

Merſeburg, den 5. Oktober 1909.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (2275
Die Lieferung der Kolonialwaaren, Hülſen-

früchte und dergleichen, der Mehl-z, Back- und
Fleiſchwaaren, ſowie Seife und Soda für
das neue Krankenhaus hierſelbſt, ſoll auf die
Zeit der Eröffnung Ende Oktober d.
Js. bis 30. September 1910 ver
geben werden.

Bedingungen liegen im Büreau der Armen
Verwaltung Rathaus 2 Treppen zur Ein-
ſicht aus.

Angebote für obige Lieferungen ſind mit
entſprechender Aufſchrift zu verſehen und ver-
ſchloſſen zu folgenden Zeitpunkten an uns

einzureichen 2247a. Kolonialwaaren, Hülſenfrüchte u. dergl.
Dienſtag, den 12. Oktober d. Js.,

vormittags 9 Uhr.
b. Mehl- und Backwaaren

Dienſtag, den 12. Oktober d. Js.,
vormittags 10 Uhr.

c. Fleiſch- und Wurſtwaaren
Dienſtag, den 12. Oktober d. Js.,

vormittags 11 Uhr.
d. Seife und Soda

Dienſtag, den 12. Oktober d. Js.
vormittags 11 Uhr.

Merſeburg, den 4. Oktober 1909.
Die Krankenhaus Deputation

licher Beſtürzung blicken ihre großen Augen
den Burſchen an.

„Ueber wiederholt ſie fragend.
„Ueber den jungen Herrn Perini
„Orlando?“ ſchreit Clelia auf. „Barm

herziger Gott
Die Hände auf das wildpochende Herz ge-

preßt, ſtarrt ſie Beppo an.
„Darf ich jetzt eintreten

Burſche mit liſtigem Lächeln.
Zuſtimmend neigt Clelia das Haupt.
Sich zu Ruhe zwingend, bedeutet ſie ihn,

Platz zu nehmen.
Vergebens wartet Beppo auf eine weitere

Frage. Das Mädchen ſcheint zu erregt, um
zu ſprechen.

Wie verlegen dreht Beppo die Mütze in den
Händen. Der angſtvolle Blick tödlichſter
Spannung in den großen Mädchenaugen läßt
ihn unwillkürlich die Lider ſenken.

„Signorina beginnt er endlich ſtockend
„laſſen Sie es mich nicht entgelten, wenn ich
e Ueberbringer einer unwillkommenen Nach
richt

„Reden Sie! Schnell!“ bebt es über ihre
Lippen. „Orlando Perini iſt

„Tot!“
Nicht bricht die ſchlanke Mädchengeſtalt zu

ſammen bei dieſer Schreckensnachricht.
Kein Aufſchrei. Kein Schluchzen,

Träne.
Nur nach dem Herzen greift die kleine Hand,

als müſſe es plötzlich ſtillſtehen.

fragte der

Keine

neue Reichs-Schulden!
Es iſt bereits in jüngſter Zeit wiederholt

an dieſer Stelle darauf hingewieſen worden,
in welch' bedenklicher Lage ſich die Finanzen
des Deutſchen Reiches befinden. Erſt kürzlich
wurde geſchrieben, daß wir mit Eilſchritten
auf die fünfte Milliarde Reichsſchulden los-
marſchierten.

Bisher betragen die Reichsſchulden vier
Milliarden und 200 Millionen Mark, es
ſtellt ſich nun heraus, daß mindeſtens 500
Millionen neu angeliehen werden müſſen,
aber ſelbſt wenn dieſes Geld herein iſt, bleibt
es immer noch fraglich, ob nun Ordnung in
die Finanzen kommt; es iſt leider zu be
fürchten, daß wieder und immer wieder ge
borgt werden muß, weil es ſich noch gar
nicht überſehn läßt, ob die Erträge aus der
neueſten Finanz Reform in der erwarteten
Höhe eingehn werden.

Die offiziös bedienten, in Reichsfinanz-
Sachen zuverläſſig bedienten „Berlin. Polit.
Nachr.“ bringen nämlich nachſtehenden Ar-
tikel:

„Die Arbeiten an der Aufſtellung des
Reichshaushaltsetatsfürl910ſchreitenrüſtigvor-
wärts. Man darf annehmen, daß der nächſt
jährige Etat dem Reichstage rechtzeitig bei
ſeinem Wiederzuſammentritt wird unter-
breitet werden können. Gleichzeitig mit dem
Etat für 1910 wird aber auch ein Nachtrags-
etat für 1909 vorgelegt werden, weil ſelbſt
verſtändlich die Beſtimmungen des neueſten
Finanzgeſetzes betreffs der Uebernahme der
verſchiedenſten bisher ungedeckten Ausgaben
auf Anleihe ausgeführt werden müſſen. Die
Einzelheiten, die hier in Rede ſtehen, ſind be
kannt. Es handelt ſich bei der Uebernahme
auf Anleihe einmal um die geſtundeten Ma
trikularumlagen der Jahre 1906 bis 1908,
die ja die Einzelſtaaten ja nicht zu bezahlen

Soviel hat dieſes Mädchenherz ertragen in
den letzten Wochen, daß auch dieſer letzte
Schmerz ihm kein äußeres Zeichen der Er-
regung abgewinnt.

„Woher wiſſen Sie
Unnatürlich ruhig, faſt hart klingt ihre

Stimme.
„Er ſtarb in meinen Armen zwiſchen

den Ruinen drüben in Meſſina.“
Clelia ſtreicht ſich über die Stirn, als

könne ſie das ſoeben Gehörte nicht faſſen,
während Beppo ſie unter halbgeſchloſſenen
Lidern hervor verſtohlen beobachtet.

„Wann wann war das
„Vor mehreren Wochen. Wir beteiligten

uns damals gemeinſchaftlich an den Rettungs
arbeiten. Gar manchen, der da unten zwiſchen
Schutt und Moraſt lebendig begraben war,
haben wir gemeinſam wieder ans Tageslicht
gezogen

„Weiter! Weiter!“ drängt Clelia toten-
bleich. „Wie konnte das Schreckliche ge
ſchehen, daß er, Orlando

Bitter lacht Beppo auf.
„Die Kerle, die Carabinieri, hielten uns

für Marodeure, welche die Leichen plündern
wollten und knallten los. Jch ſelbſt hab'
mein ſteifes Bein von einem ſolchen Schuß.
Und mein braver Kamerad Orlando

Clelia iſt aufgeſprungen.
„Und er er haucht ſie atemlos,
„Wurde von den Carabinieri erſchoſſen

Betſt tiefer Seufzer entringt ſich Clelias
ruſt.
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149, Jahrgang.

brauchen und um die Fehlbeträge der Reichs
kaſſe in den Jahren 1907 und 10908 ſelbſt.
Sodann iſt im neueſten Finanzgeſetze be-
ſtimmt, daß für 1909 von den Einzelſtaaten
an ungedeckten Matrikularumlagen höchſtens
48,5 Mill. Mk. gezahlt zu werden brauchen.
Es muß demgemäß dafür geſorgt werden, daß
für die dieſen Betrag im Etat für 1909 über-
ſteigenden ungedeckten Umlagen Erſatz ge-
ſchaffen und damit der diesjährige Etat wieder
zur Balance gebracht wird. Bekanntlich be
ziffert ſich die Summe der ungedeckten
Matrikularumlagen im Etat für
1909 auf weit mehr als 200 Mill. M.
Drittens werden die großen Summen, die auf
1908 und 1909 an Beſoldungsaufbeſſerungen
gezahlt ſind, bezw. noch gezahlt werden ſollen,
auf den Nachtragsetat gebracht werden müſſen.
Hier handelt es ſich um einen Betrag von etwa
150 Millionen M. Er wäre noch größer,
wenn nicht die in beiden Jahren gezahlten
Beihilfen, die ſchon früher bewilligt waren,
zum Abzuge gebracht werden könnten.
Schließlich werden die infolge der ſchlechten
Einnahmen aus der Poſtverwaltung und
der Brauſteuer entſtandenen Ausfälle in
den Ausgleichungsbeträgen gedeckt werden
müſſen. Dieſen ungünſtigen Faktoren des
Nachtragsetats ſtehen nur ein paar günſtige
gegenüber. Einmal die Einnahmen aus den
neuen Zöllen und Steuern ab Auguſt bzw.
Oktober bis zum Schluß des laufenden
Finanzjahres und ſodann die rund 70 Milli-
onen M. betragenden Summen aus Börſen-
und Looſeſteuer, die bei der Aufſtellung
des Etats für 1909 noch als Ueber-
weiſungen für die Einzelſtaaten ange-
ſehen wurden, im neueſtn Finanzgeſetze aber
der Reichskaſſe zugewieſen ſind. Alle dieſe
ſchon lange bekannten Momente werden da-
zu führen, daß der Anleihebetrag, der durch
den in Rede ſtehenden Nachtragsetat gefordert
werden wird, etwa die Summe von 500

Kein Zweifel an der Wahrheit der Erzählung
Beppos regt ſich in dem armen Mäcdchen.
Was könnte ihn auch dazu bewegen, ihr, die
ihm nie etwas getan, eine ſolch rafſiniert
grauſame Lüge ins Geſicht zu ſchleudern

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie leiſe, indem
ſie aufſteht und dem Burſchen die Hand
reicht. tie taten recht daran, mir die Wahr
heit zu ſagen. Die ſchlimmſte Gewißheit iſt
beſſer als die tödliche Ungewißheit.“

Sie bemerkt nicht, wie Beppo zuſammen
gezuckt. Wie ſeine Lider ſich unwillkürlich
ſenken und leichte Röte in ſeine Stirn ſteigt.

Jſt es die Röte der Scham, daß er einem
argloſen, ohnehin ſchon tief unglücklichen
Mädchenherzen ſoeben den Todesſtoß verſetzt?

Oder des Triumphs, daß er endlich, end
lich ſich gerächt hat an den verhaßten Morganos?

Oder der Freude, daß er ſich wieder eiu
Stück Geld verdient, welches ihn für lange
Zeit aller Sorge enthebt

Als er gleich darauf das kleine Gartenhaus
verläßt, nimmt er ſeinen Weg direkt nach. der
Villa Miranda, wo ihn der Marcheſe Ludovico
bereits erwartet.

Clelia aber liegt vor ihrem kleinen Kruzi
fix auf den Knien und weint weint heiße,
bittere Tränen, wie noch nie in ihrem Leben.

Vorbei! Vorbei auch dieſer letzte Traum
von Glück!

(Fortſetzung folgt.)
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Millionen Mark ausmachen wird. Beinahe
der ganze Betrag laſtet aber latent ſchon auf

ausgegebenen die dasletzte Etatsgeſetz der Reichsverwaltung bekannt-
lich bis zur Höhe von 600 Millionen Mark
zur Verfügung geſtellt hat. Es liegt auf der
Hand, daß dadurch eine ſchwere Belaſtung des
vorübergehenden Kredits vorläufig bewirkt
wird. Auf die Dauer läßt ſich dieſe Form
der Belaſtung in ihrem vollen Umfange nicht
aufrechterhalten. Jmmerhin wird man be
ſtrebt ſein müſſen, den vorläufigen Kredit
des Reichs weiter in der Art auszunützen, daß
nicht eine übermäßige und unvermittelte Jn-
anſpruchnahme des Anleihemarkts hervorge-
rufen wird.“

.jrr e e e 6J1 17 J JSpanier und Kabylen.
Madrid, 6. Okt. Eine Anzahl republi-

kaniſcher und liberaler Blätter, darunter der
„Liberal“ und „Pais“, die geſteru die Aus
führungen des republikaniſchen Führers Coſta
über die Fehlgriffe der Regierung in Marokko
veröffentlichten, ſind beſchlagnahmt worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Okt. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer verweilte heute in Cadinen.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor. Das
Befinden Jhrer Kgl. Hoheit der Frau Kron
prinzeſſin und des jüngſten Prinzen iſt
andauernd gut.

Amerika.
Newyork, 6. Okt. Jn Gegenwart der

Admiräle Schröder und Mainwright
überreichte geſtern der Deutſche Kriegerbund
an Bord der Viktoria Luiſe dem Großad-
miral von Köſter ein ſilbernes Tafelſerviee
für Kaiſer Wilhelm.

Frankreich.
Paris, 6. Okt. Oberſt Rauch des 134.

franzöſiſchen Linienregiments hat ſeinen Ab
ſchied erhalten. Man findet, daß er die ihm
anvertraute Fahne des 334. Reſerveregiments
nicht ſorgfältig genug hütete. Ueber die an
geblichen Geſtändniſſe des Trompeters Chate-
lain beobachtet die Militärbehörde vorſichtiges
Schweigen. Einzelne befragte Offiziere er
klärten, die Zeitungsmeldungen ſeien voreilig;
man wiſſe nichts Beſtimmtes von Chatelains
Täterſchäft.

Cokales.
Merſeburg, 7. Oktober.

Anhänglichkeit an Merſeburg. Der
frühere hieſige Stadtrat Herr Dietrich,
z. Z. Beigeordneter in Mülheim a. d. Ruhr,
iſt dieſer Tage beſuchsweiſe in Merſeburg
geweſen.

Vom Rathauſe. Auf der Tagesord-
nung der am nächſten Montag ſtattfindenden
Sitzung der Stadtverordneten ſteht auch eine
Vorlage wegen der Anſtellungs- Bedingungen
für einen neuen Bürgermeiſter. Ob es zu
treffend iſt, daß die Abſicht beſteht, die bisher
beſtehenden Bedingungen zu ändern, wie ge
ſprächsweiſe erzählt wird, vermögen wir leider
nicht mit Beſtimmtheit mitzuteilen.

Zu der Eiſenbahn-Diebſtahls- Affäre
bringt die „H. Z.“ von hier aus folgenden
Bericht: „Während der Pfingſtfeiertage kam
einem hier wohnenden Fräulein ein Karton
mit Kleidungsſtücken abhanden, den ſie als
Paſſagiergut auf der Eiſenbahn aufgegeben
hatte. Alles Recherchieren war vergebens, ſo
daß die Eiſenbahnverwaltung den Verluſt er
ſetzen mußte. Durch Zufall konnte in dieſen
Tagen der Dieb ermittelt werden. Das Frl.
ſah im Schaufenſter einer Waſchanſtalt in
der Burgſtraße eine ſeidene Bluſe ausgeſtellt,
die ihr ſehr bekannt vorkam. Sie forſchte
nach der Eigentürmerin und übergab, nachdem
ſie ſich vergewiſſert hatte, daß das Kleidungs
ſtück wirklich ihr Eigentum war, die weitere
Ermittelung der Polizei. Dieſe nahm eine
Hausſuchung bei der angeblichen Beſitzerin
vor und förderte dort alle ſeinerzeit abhanden
gekommenen Kleidungsſtücke zutage. Der
Sachverhalt war folgender Ein hieſiger
Kaufmann hatte zu Pfingſten den Karton
verſehentlich erhalten. Er übergab dieſen
ſeinem Geſchirrführer mit der Weiſung, das
Gepäckſtüch wieder zur Bahn zu tragen.
Dieſer führte aber den Auftrag nicht aus,
ſondern behielt den Kartou für ſich.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Okt. Unter den Bergleuten

der Mansfelder Gewerkſchaft iſt
ein Streik ausgebrochen, weil die Gewerk
ſchaft die ſozialdemokratiſch organiſierten
Bergarbeiter entlaſſen hat. Heute früh haben

auf dem Niewandſchachte 1 400 Bergleute die
Arbeit eingeſtellt. Wie ein weiteres Tele
gramm meldet, iſt nach telegraphiſcher Mit
teilung, die an den Vorſtand des alten Berg
arbeiterverbandes gelangt iſt, der Streik durch
Maßregelungen von Bergleuten der Niewand
grube wegen Zugehörigkeit zur Arbeiteror-
ganiſation hervorgerufen worden. Außer
den 1400 Mann auf der Niewandgrube ſeien
noch 400 Mann auf dem Eduardſchacht in
den Streik getreten.

Halle, 6. Okt. Die „Leipz. Neueſt.“
ſchreiben „Es bleibt den Demckraten vorbe
halten, die nach langem Verhandeln glücklich
erreichte Einigkeit der bürgerlichen Parteien
zu ſtören. Der gemeinſame bürgerliche Kan
didat ſteht ihnen, obgleich er Freiſinniger iſt,
offenbar noch nicht weit genug links. Wie
uns unſer Mitarbeiter in Halle ſchreibt, hielt
die demokratiſche Vereinigung am Dienstag
dort eine öffentliche Verſammlung ab, die
hauptſächlich von Sozialdemokraten beſucht
war. Der frühere Reichstagsabgeordnete
v. Gerlach griff den freiſinnigen Kandidaten
Reimann heftig an, weil deſſen Wahl von
ſämtlichen bürgerlichen Parteien eifrig be
trieben wird. Die demokratiſche Vereinigung
werde dahin drängen, daß die linkeſtehenden
Parteien Hand in Hand mit der Sozialde-
mokratie vorgingen. Die Verſammlung nahm
einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf, weil ver-
ſchiedene Redner Herrn v. Gerlach ſcharf ent
gegneten.“

Weißenfels, 6. Oktober. Hier iſt man
mehreren Eiſenbahndieben auf die Spur ge
kommen. Als ein hieſiger Eiſenbahnaſſiſtent
vorgeſtern abend nach der Kiesgrube hinter
dem Schlachthofe ging, um ſeinem Jungen
eine Rute zu ſchneiden, glitt er auf einem
runden, glatten Körper aus. Es war eine
Weinflaſche. Bei näherer Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß an der betreffenden Stelle
zehn volle Weinflaſchen verſteckt lagen. Der
Beamte vermutete ſofort einen Bahndiebſtahl
und erſtattete Anzeige. Um die Diebe abzufaſſen,
legte man ſich auf die Lauer, und richtig, die
Diebe gingen in die Falle. Zwar riſſen ſie
aus, als ſie ſich entdekt ſahen. Einer von ihnen
wurde jedoch eingeholt, und die übrigen am
folgenden Tage feſtgeſtellt. Es ſind vier
Rangierer, die ſofort aus dem Dienſte ent
laſſen wurden. Sie hatten den Wein aus einer
Kiſte in einem Güterwagen entwendet. Wer
den pflichtvergeſſenen Beamten ſollen mehrere
ſchon ſeit vielen Jahren im Dienſt ſein

Langenſalza, 6. Okt. Als der Unter
tertianer 3. aus Bufleben am Sonnabend
nach Schulſchluß des hieſigen Gymnaſiums
in ſeine Penſion zurückgekehrt war, brachte
er ſich durch zwei Meſſerſtiche in den Hals
und durch einen Schuß in die Stirn derartige
Verletzungen bei, daß er eine halbe Stunde
darauf auf dem Transport nach dem Kranken
hauſe verſtarb. Allgemein nimmt man an,
daß der Schüler die Tat aus Gram darüber
hegangen hat, daß er auf Grund ſeines un
günſtigen Michaeliszeugniſſes eine niedrigere
Platznummer in der Klaſſe als bisher er-
halten hatte.

Kloſtermansfeld, 6. Okt. Die beiden
verheiraten Bergleute Bierbach Benndorf
und Volkland Thondorf ſtürzten bei
den Abteufungsbrbeiten des der Mansfeld-
ſchen Gewerkſchaft gehörigen Vitzthumſchachtes
aus noch nicht aufgeklärter Urſache etwa 40
Meter tief ab. Beide waren ſofort tot.

Halberftadt, 6. Okt. Seinen Verletzungen
erlegen iſt der 16jährige Sekundaner Cron,
der am Sonnakend nachmittag von einem
hieſigen Rechtsanwalt auf einer Treibjagd
angeſchoſſen worden war.

Altranſtädt, 4. Oktbr. Jn Dresden
fand am Sonnabend mittag in der Kreuzkirche
n Anweſenheit des Königs Friedrich Auguſt
eine Trauerfeier für den verſtorbenen Staats
miniſter Grafen Hohenthal ſtatt. Als
dann wurde die Leiche nach Knauthain
überführt, von wo am Sonntag der Trauer-
kondukt nach Altranſt ädt zur Beiſetzungs-
feier weitergeführt wurde. Gegen 4 Uhr kam
der Zug in Markranſtädt an, wo derſelbe auf
dem Marktplatze von der ſtädtiſchen Kapelle
empfangen wurde, die den Chopinſchen Trauer-
marſch während des Vorbeizuges ſpielte. Die
Einwohnerſchaft Markranſtädts bildete in den
Straßen Spalier, und ohne Aufenthalt ging
es weiter nach Altranſtädt, woſelbſt 5 Uhr
die Schuljugend unter Anführung des Lehrers
und des Ortspfarrers Hildebrandt vor dem
Dorfe Aufſtellung genommen hatte, um den
Kondukt zu erwarten. Kurz vor 5 Uhr langte
derſelbe daſelbſt an. Das in 12 Kremſern
angekommene Trauergefolge verließ die Wagen
und ordnete ſich zum Zuge. Voran die Ver
eine mit ihren Bannern, dann der mit ſechs
Pferden beſpannte Leichenwagen und dahinter
das Gefolge. Am Eingang des Dorfes ſetzte
ſich die Schuljugend an die Spitze und ſang

den Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“. Auf
vier Kiſſen ruhten die Orden und Auszeich-
nungen des heimgegangenen Staatsmannes,
darunter der Hausorden der Rautenkrone.
Am Eingange zum Schloß erwartete ein
Vetter des Verſtorbenen, Graf Hohenthal-
Dölkau, den Zug. Die Deputationen ſtellten
fich vor der Kapelle im Halbkreis auf und der
Sarg wurde in die Kapelle gebracht. Die
Kapelle ſelbſt betraten nur die beiden Söhne,
der Schwiegerſohn und der Bruder des Ver-
ſtorbenen, ſowie Graf Hohenthal-Dölkau und
einige Beamte der Hohenthalſchen Familie.
Unter Vorantritt der die Orden des Ver-
ſtorbenen tragenden Beamten begab ſich der
kleine Zug in die Kapelle, wo Pfarrer Hilde-
brandt ein kurzes Gebet ſprach und die Leiche
einſegnete. Dann wurde der Sarg in die Gruft
hinabgelaſſen. Während des Einzuges in das
Dorf läuteten die Kirchenglocken, und während
der Sarg in die Gruft verſenkt wurde, ſangen
die Schulkinder einen Choral. Die Ange
hörigen des Verſtorbenen verrichteten ein Ge
bet am Sarge und dann war die Trauerfeier
beendet.

Langenſalza, 5. Okt. Gefährliche Ein
quartierung erhielt geſtern abend der wacht
habende Polizeibeamte im Rathauſe. Die
Tür tut ſich auf und herein ſchreitet brummend
ein mächtiger Bär, dem der Bärenführer,
ein Langenſalzaer Einwohner, und ein Gendarm
folgten. Jm benachbarten Schönſtedt war
nämlich Kirmſe, auf der auch zwei Bären-
treiber die Künſte ihrer braunen Geſellen
zeigten. Dabei kam ein Zuſchauer von hier
dem einen der brummigen Tanzmeiſter zu
nahe, dieſer griff zu und hatte im Nu ein
Stück Jackett in der Tatze. Darob groß Ge
ſchrei. Der Gendarm kommt, wied von beiden
Seiten beſtürmt und transportiert daher kurz
entſchloſſen alle drei nach Langenſalza ins
Rathaus,. Meiſter Petz machte es ſich hier
ſofort gemütlich, kümmerte ſich weder um die
heilige Hermandad, noch um den hohen Ort
ſeines Verweilens, ſondern legte ſich einfach
in einer Ecke vergnüglich brummend zum
Schlafe nieder. So angenehm nun auch wohl
einem Polizeiſergeanten, wenn er Sonntag
abends ſich auf der Wache langweilt, ein
gemütlicher Geſellſchafter ſein mag, mit ſolchem

Gaſte vermag man aber doch nichts anzu-
fangen, und ſo wurde der Poltzeiwachtmeiſter
herbeigeholt. Dieſem gelang es in kürzeſter
Friſt, eine Einigung herbeizuführen. Der
Bärenführer zog den Beutel und bezahlte den
Schaden, den der vierbeinige Kirmſegaſt an
gerichtet hatte. Der Beſitzer des zerriſſenen
Jacketts ſteckt ſchmunzelnd das Geld ein, leiſtet
freiwillig auf weitere Anſprüche Verzicht, und
der aufregende Kirmſefall iſt erledigt. Jetzt
aber brummte der Treiber, als er Meiſter
Petz etwas unſanft aus dem Schlafe rüttelte,
um die ungaſtliche Stätte zu verlaſſen und
in einem Gaſthofe Unterkunft zu ſuchen.

Suhl, 5. Okt. Jn der Gewehrbranche
iſt leider der Geſchäftsgang immer noch
wenig lebhaft. So hat eine hieſige größere
Gehwehrfabrik ihre Arbeitszeit täglich um
drei Stunden verkürzt. Die Ausſichten für
den Winter ſind alſo recht ſchlecht. Die
ruſſiſchen Unruhen in den letzten Jahren
haben einen ungünſtigen Einfluß auf die
Tätigkeit der Waffenbranche ausgeübt gerade
Rußland war ein gutes Abſatzgebiet für
Suhler Fabrikate. Jetzt iſt die Einfuhr von
Waffen nach Rußland ſchon ſeit längerer
Zeit verboten. Wie es heißt, ſchweben Ver
handlungen mit der Türkei über einen be
deutenden Auftrag.

Heiligenſtadt, 5. Okt. Jn der heutigen
öffentlichen Stadtverordneten Sitzung, an der
Bürgermeiſter Jux nicht teilnahm, gab vor
Eintritt in die Tagesordnung der Stadt-
verordneten- Vorſteher Dr. Martin folgende
Erklärung ab: „Zu unſerem Bedauern iſt
es hier vorgekommen, daß eine anonyme mit
„Mehrere Bürger“ unterſchriebene Schmäh-
ſchrift, die gegen den Bürgermeiſter ihre Spitze
hat, bei einem Teile der Bürgerſchaft verbret-
tet worden iſt. Das von dem Urheber der
Schmähſchrift angewandte Mittel, aus dem
Hinterhalte heraus vergiftete Pfeile abzu
ſchießen, anſtatt offen hervorzutreten, iſt nicht
das richtige und entſchieden verwerflich. Des
halb bedauert der Magiſtrat und die Stadt-
verordnetenverſammlung, daß ſolche Dinge
hier vorgekommen ſind. Das eingeleitete
Verfahren wird ja ermitteln, inwieweit die
Anklagen auf Wahrheit oder auf Unwahr-
he't beruhen.“ Jn der geheimen Sitzung
wurde die Skandalaffäre, die ſeit Sonntag
früh den alleinigen Geſprächsſroff bildet,
näher beſprochen. Heute iſt der Bürger-
meiſter in Erfurt bei der Regierung geweſen
Gelingt es dem Bürgermeiſter, die in der
Schmähſchrift „Schack.Jux“ gegen ihn er-
hobenen ſchweren Beſchuldigungen zu wider
legen oder nmicht, das iſt die Frage, die die

ganze Bürgerſchaft in Spannung hält. Man
muß abwarten, welches Ergebnis das
leitete Diſziplinarverfahren zeitigen wird,
vor man näher auf die Sache eingehen
kann.

Georgenthal (Thüringen), 5. Okt. Jm
benachbarten Catterfeld erlitten geſtern
abend die zwei und dreijährigen Kinder der
Einwohner Engelhaupt und Schmidt,
die von einem Tollkirſchenſtrauchgegeſſen Jatten,
einen raſchen und ſchmerzhaften Tod. Tro
ärztlicher Hilfe und angewandter Gegenmitte
war Hilfe nicht möglich.

Günthersdorf, 3. Okt. Ein roher
Ueberfall wurde hier in der Nacht zum Sonn
abend von ſieben Maurergeſellen an mehreren
Obſtpächtern, die ſich mit ihren Giſchirren
auf der Fahrt nach Leipzig beſanden, ausge
führt. Kurz vor dem hieſigen Dorfe wurden
gegen 12 Uhr nachts die Obſtpächter Friedrich
Peege und Guſtav Hartung aus Merſe
burg, Wilhelm Heßler aus Oſendorf und
Oskar Beyer aus Kötzſchlitz von den
Burſchen plötzlich angehalten und ohne weiteres
geſchlagen. Dabei erhielt Peege mit einem
zugeklappten Taſchenmeſſer einen heftigen
Schlag gegen das linke Auge, ſodaß er ſich
hier ſofort in ärztliche Behandluug begeben
mußte. Auch die anderen Beteiligten erhielten
geringe Verletzungen durch Schlaginſtrumente.
Nach kurzer Ruhepauſe im Gaſthofe ſetzten
die Obſtpächter die Weiterfahrt nach Leipzig
ſort, wurden aber kurze Zeit danach von den
ſieben Maurern, die ſich mit Latten und
ſchweren Stöcken bewaffnet hatten, von
neuem überfallen. Diesmal waren die
Obſtpächter aber gerüſtet und verabreichten
den Burſchen eine gehörige Tracht Prügel,
die ihnen hoffentlich die Luſt zu derartigen
Ueberfällen, die hier in letzter Zeit dZäufiger
vorgekommen ſind, für längere Zeit nehmen
wird. Da die Wegelagerer, die aus Groß
Dölzig und Kötzſchlitz gebürtig ſind,
ermittelt wurden, iſt Anzeige erſtattet.

Weimar, 6. Okt. Die ſehr ſtarke Orts-
gruppe Weimar der Deutſchen Mittel-
ſtandsvereinigung hat eine Vollver
ſammlung ſämtlicher Mitglieder einberufen,
in der über die vollſtändige Trennung der
Gruppe von der Zentralleitung Beſchluß ge
faßt werden wird. Den Grund zu dieſem
Schritt bildet die Stellungnahme der Ber
liner Zentralleitung zum Hanſabunde.

Aſchersleben, 6. Okt. Jn Berlin
wurde vorgeſtern nachmittag der von hier
flüchtige frühere Kleinbahn-Aſſiſtent Effen
ber g, der verdächtig iſt, die hieſige Kleinbahn
Stattonskaſſe um 3800 Mark beſtohlen zu
haben, verhaftet. Effenberg beſtreitet, den
Diebſtahl begangen zu haben und will an
geblich mittellos ſein, kann ſein Alibi für die
Diebſtahlsnacht aber nicht nachweiſen.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 6. Okt. Das Luft

ſchiff „Zeppelin III iſt heute vormittag
112 Uhr mit dem Prinzen Heinrich von
Preußen aufgeſtiegen.

Friedrichshafen, 6. Okt. Unter dem
Vorſitze des Prinzen Heinrich von
Preußen fand geſtern hier eine Sitzung des
Arbeitsausſchuſſes der deutſchen arktiſchen
Zeppelin-Luftſchiff- Expedition
ſtatt, an der Graf Zeppelin, Geh. Regierungs
rat Profeſſor Hergeſell, Geh. Kom-
merzienrat v. Friedlän der Fould, Geh.
Regierungsrat Dr. Lewald und Werftbe-
ſitzer Ertz teilnahmen. Zu der Sitzung wurde
der Polarfahrer Lerner zugezogen. Der Ar
beitsausſchuß, der die aus der Eigenart des
Planes zu erwartend n beſonderen Schwierig
keiten des Unternehmens in vierſtündiger
Sitzung durchberiet, beſchloß, die Grundlagen
des Vorgehens zunächſt durch eine Vorexpedi-
tion nach allen Richtungen hin zu unterſuchen.
Die Vorexpedition ſoll im Sommer 1910
nach Spitzbergen mit Vorſtößen ins
Polareis ausgeſandt werden und die Bedin-
gungen für eine Verwendung von Luftſchiffen
in Polarregionen feſtſtellen. Der Arbeits
ausſchuß legt großen Wert darauf, daß die
Weiterentwicklung der Zeppelin-Luftſchiffe für
lange Fahrten, insbeſondere über Meer, zum
Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung mit allem
Nachdruck gefördert werde. Es ſoll daher der
Entwurf eines entſprechend gebauten Luft
ſchiffes ſchon jetzt in Angriff genommen werden,
das zu Beginn des Jahres 1911 Uebungs-
fahrten von einem deutſchen Seehafen aus
antreten kann.

Paris, 6. Okt. Der Aviatiker Farman
iſt von einem Redakteur des „Journal“ über
ſeine Eindrücke bei der Berliner Flugwoche
gefragt worden und erklärte, er werde in Zu
kunft im Auslande keine Flüge mehr vor
nehmen, ohne vorher den ausbedungenen
Preis dafür in franzöſiſchen Banknoten ein
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eckt zu haben. Ueberall ſei es die gleiche

eſchichte, man verſpreche viel und halte nur
wenig. Er ſage dies hauptſächlich zur Ver
teidigung ſeiner Kollegen, denn in Berlin ſei
er der Einzige geweſen, den man entſprechend
den getroffenen Abmachungen bezahlt habe.
Es ſei notwendig, daß alle diejenigen, die in
dieſer Angelegenheit in ihrem eigenen Intereſſe
geſchädigt worden ſind, ſich zuſammentun und
eine gerichtliche Klage gegen die Veranſtalter
der Berliner Flugwoche einreichen. Ohne die
Fehlgriffe der letzteren wäre auch der deutſche
Kaiſer zu den Flügen erſchienen.

Gerichtszeitung.
Kiel, 6. Okt. Das Schwurg ericht verurteilte

eſtern den Arbeiter Guſtav Zieg ler wegen Land
iedensbruchs t einem Jahr Zuchthaus. ie mit

rbeiter Jvers und Stein wurden
freigeſprochen. Es handelt ſich um Ueberfall von
Arbeitswilligen während des Streiks der hieſigen
ſtädtiſchen Arbeiter.

Breslau, 56. Okt. Der Baritoniſt Anton
D wo rzek iſt heute De des Eiferſuchtsattentats
auf die Soubrette Annie Tharau zu einem Jahre
und 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der
Genannte, welcher früher der Tharau ſehr nahe

hatte die Sängerin, nachdem ſie ſich von
hm getrennt, in ihrer Wohnung überfallen und ſie

einem Meſſer im Geſicht ſchwer ver
letzt. Nachdem ſich die Sängerin von Dworzek ge
trennt, war ſie dem Wiener Muſikſchriftſteller
Granichſtädten näher getreten.

Vermiſchtes.
Elbing, 3. Okt. Auf einem Fabrik-

neubau ſtürzte heute früh die oberſte Eiſenbeton
decke ein. Das nachſtürzende Material durchſchlug
auch die unteren Decken und verſchüttete die an
dem Bau beſchäftigten Arbeiter. Wie die „Elb. Z.“
meldet, wurden nach den bisherigen Feſtſtellungen
drei Arbeiter getötet und mehrere ſchwer verletzt.
Bei dem Unglück auf dem Fabrikneubau würden
bisher zwei Tote, fünf Schwerverletzte und ein

Leichtverletzter geborgen. Drei Verunglückte wurden
noch nicht gefunden.

Berlin, 6. Okt. Frau Hedwig Wangel,
eine bedeurende Schauſpielerin des Deutſchen,
Theaters, hat der Bühne Valet geſagt um ſich

einem religiöſen und der Wohltätigkeit
gewidmeten Leben zu widmen, es iſt aber nicht zu
treffend, daß ſie durch die Heilsarmee dazu beſtimmt
Den ſei oder ſich der Heilsarmee anſchließen
werde.

Krakau, 6. Okt.
beim Eingan

mit

Caſſel, 6. In Neheim-Hüſten im
Sauerland hat ein a gehnia riger Arbeiter ausEiferſucht einen gleichaltrigen btKegen erdolcht.
Der Totſchläger wurde verhaftet.

Radeberg bei Dresden, 6. Okt. Eine Guts-
beſitzersehefrau in Lötz dorf bei Radeberg hatte
von einer ſtlichkeit zurückgebliebenen ruſſiſchenSalat genoſſen und ſich dadurch eine Vergiftung

zugezogen, an deren Folgen ſie ſtarb.
zig, 6. Okt. Am vorigen Freitag nach

mittag iſt hier der Buchhandlungsgehilfe Fri
einer OpiumVergiftung erlegen. Ueber den myſte
riöſen Vorfall berichten die „Leipz. Neueſt.“ das
Folgende: Fritze litt ſeit einiger Zeit an
ſtarker Diarrhoe. Am Freitag mittags bat er des
halb den zur Abholung der Reſerviſten- Abteilung
nach hier gekommenen Sanitätsunteroffizier währeud
des Aufenthalts im genannten Reſtaurant, um

Tropfen, die ihm auch in der üblichen
oſis von zehn Tropfen auf Zucker verabreichtwurden. Bald darauf kam er wieder mit der Bitte

um etwas Opiumtinktur. Offenbar hatten die
Hoffmanſchen nichts geholfen. Der Sanitätsunter
offizier nahm ein 15 Gramm enthaltendes Fläſchchen,
in dem ſich noch etwa 10 Gramm Opium befanden,
aus der Taſche, um ihm einige Tropfen zu geben.
Jn dieſem Augenblicke wurde die Aufmerkſamkeit
des Sanitätsunteroffiziers durch einen ihm zurufen-
den anderen Kameraden abgelenkt, und ohne daß er
es verhindern konnte, hatte Fritze das Fläſchchen ihm
aus der Hand genommen und es in einem Zuge
haſtig ausgetrunken. Erſchrocken machte der
Sanitätsunteroffizier ihmheftige Vorwürfe. Fritze ant-
wortete aber lachend, daß er ſchon oft noch viel
mehr und größere Mengen Opium getrunken habe.
Dieſer Vorgang ereignete ſich nachmittags gegen
2 Uhr. Fritze iſt dann noch 4 Uhr wohlauf und
fröhlich geweſen und hat ſich an der allgemeinen
Unterhaltung lebhaft beteiligt. Erſt dann überkam
ihn die Müdigkeit und der ohnmachtgleiche Schlaf,
von dem er ſich nicht wieder erholen ſollte. Ueber
den Verbleib der Uhr, der Wäſche und des Geldes
iſt noch nichts bekannt geworden. Der Geldbetrag,
den Fritze mit ſich geführt haben ſoll und der ab-
handen gekommen iſt, wird auf 150 Mk. angegeben

e

Automobil-Chrontk.
Berlin, 6. Okt. Von einer Autodroſchke über

fahren und getötet wurde heute mittag die ſieben
Jahre alte Tochter des in der Adolfſtraße 7
wohnenden Ehepaares Lewandowski. Das
Kind lief, aus dem Hauſe kommend, über den Fahr-
damm und rannte dabei direkt in eine dah r-
kommende Autodroſchke hinein. Die Kleine wurde
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie wenige
Minuten ſpäter verſtarb.

Kleines Feuilleton.
Zur Aufklärung eines verbreche

riſchen Eiſenbahnanſchlages wurden

hunde „Fricka“ nach Opalenitza entſandt.
Berliner Kriminalbeamte mit dem Dienſt-
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Freitag, den 8. Oktober.
Allem Anſcheine nach hat der Hund dort
mit gutem Erfolg gearbeitet. Es handelt
ſich um einen Anſchlag, der ganz an das
Verbrechen bei Strausberg erinnert. Bei
Bude 17 in der Nähe von Opalenitza hatte
jemand in der Nacht zum Freitag voriger
Woche zwei Schienenlaſchen gelöſt und mit
einem Baumpfahl die beiden Schienen aus
dem Geleiſe gedrückt. Augenſcheinlich hatte
er die Abficht, den D Zug Berlin Eydt-
kuhnen zur Eatgleiſung zu bringen und den
nächſten Perſonenzug in die Trümmer laufen
zu laſſen. Zum Glück wurden ſeine Vorbe-
reitungen entdeckt und der Anſchlag vereitelt.
Der Kriminaldtienſthund „F icka“ erhielt nun
am Tatort von dem Baumpfahl Witterung
und verfolgte ſofort eine Spur, die durch
einen Wald hindurch nach der Wohnung
eines früheren Streckenarbeiters Wallnicka
führte. Hier fand er in einer Ecke unter
Geümpel einen Schraubenzieher, den er
ſofort herausholte und ſeinem Führer
überbrachte. Es iſt augenſcheinlich der
Schlüſſel, mit dem der Täter die Laſchen
gelöſt hat. Wallnicka beſtritt erſt, am Tat-
ort geweſen zu ſein. Als ihm aber eine Frau
gegenübergeſtellt wurde, die ihn am Freitag
abend dort geſehen hat, gab er zu, in der
Nähe geweſen zu ſein. Mit dem Anſchlag
will er jedoch nichts zu tun haben. Er wurde
nun in eine größere Menſchenmenge hinein
geſtellt. „Fricka“ erhielt noch einmal Witte-
rung, ging in die Menge hinein, ſtellte ſofort
den Wallnicka, nahm ihm den Hut ab und
brachte dieſen ſeinem Herrn. Wallnicka iſt im
Juli d. J. aus dem Eiſenbahndienſt entlaſſen
worden, weil ihn der Bahnmeiſter als unzu-
verleäſſig erkannt hatte. Seitdem hat er
wiederholt gedroht, er werde dein Bahnmeiſter
etwas eintränken, an das er zeitlebens denken
werde. Ecr erſcheint ſo ſchwer belaſtet, daß er
verhaftet wurde.

Eine neue Nordpolerpedition. Aus
NewYork wird dem „Berl. L.-A.“ gemeldet,
daß der bekannte Polarfahrer Bald win
eine neue Nordpolexpedition im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft unternehmen will. Er erklärte,
Peary und Cook hätten mit ihren Eilfahrten
nach dem Pol nichts füc die Wiſſenſchaft ge
tan. Um ſeinen Plan auszuſiihier, rdentt
Baldwin im Frühjahr mit einem Eisſa ff
und einem Proviantſchiff aufzubrechen. Das
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n das Pockeſs hineinſteuern, um dann 2000
engliſche Meilen weit über den Pol hinweg-
zutreiben.

König Leopold verkauft aus. Aus
Brüſſel, 6. Okt., melden die Blätter
König Leopold fährt mit dem vollkommenen
Ausverkauf der Schlöſſer fort. So wird ſetzt
bekannt, daß Leopold II. das koſtbare, ſchwer
goldene Service verkauft hat, das der König
von England ſeiner Nichte Victoria bei ihrer
Heirat mit Leopold von SachſenKoburg
eint geſchenkt hatte. Binnen kurzem wird
auch im Brüſſeler Bildermuſeum die an-
gekündigte Ausſtellung der modernen Ge-
mälde aus den königlichen Schöſſern ſtatt
finden.

Zeugenflucht im Steinheil Prozeß-
Eine Anzahl von Zeugen, deren Ladung zu
der im November ſtattfindenden Verhandlung
Frau Steinheil beantragt hatte, ſcheinen
keine Neigung zu haben, bei dieſem Anlaß
öffentlich aufzutreten und möchten ſich gern
ihrer Vernehmung entziehen. Frau Stein
heil hat im Hinblick auf die bevorſtehende
Verhandlung ein längeres Memorandum
ausgearbeitet, auf deſſen erſter Seite die
Namen der Zeugen verzeichnet ſind, deren
Vorladung ſie wünſcht. Einige der hoch-
geſtellten Perſönlichkeiten, die ſich auf dieſer
Liſte befinden, ſind bereits abogereiſt.

Hals und Luugenleidende
machen wir darauf aufmerkſam, daß bereits mehr
als 8000 zum Teil notariell beglaubigte Dank und
Anerkennungsſchreiben über die ausgezeichnete Wirkung
unſeres giftfreien Pflanzenheilmittels vorliegen,
welches aus den ſchon vor hundert Jahren weltbe-
rühmten ſogen. Lieber'ſchen Kräutern hergeſtellt wird
und bei Hals und Lungenkrankheiten (beſonders
aber bei friſchen oder vernachläſſigten Katarrhen,
altem Huſten, chroniſcher Heiſerkeit, Verſchleimung,
Aſthma, Bronchitis, Luugentuberkuloſe uſw.) mit
dem denkbar beſten Erfolge angewandt wurde.
Jeder, der für das Mittel Intereſſe hat und jeder
Hals und Lungenkranke ſollte e en
beſitzen esſelben vone an koſtenfreie Proben nen

Wirverſenden dieſelbe bereitwilligſt portofrei ohne jede
Kaufverpflichtung und legen ihr eine ausführliche aus
der Feder eines praktiſchen Arztes ſtammende Broſchüre
ebenfalls koſtenfrei bei, die vieles Wiſſenswerte (Be
handlungs und Diätvorſchriften für die meiſten
Hals und Lungenerkrankungen) enthält. Der Beſitz
der Probe nebſt der Broſchüre koſtet nur eine Poſt-

e I r ber 1.t vielen Fällen von unbekarte an uns, wird aber
rechenkarem Nutzen ſein.

Dr. med. J. Schaffner C Co.,
Berlin-Grunewald.

beschäfts-Eröffnung,
d Sonnabend den 9. Ohtober, abends 6 Uhr

in Grosses Spezial-Geschäft
Herren und Knaben -Behdeidung.

W

Zur Besichtigung unserer Ausstellungen in zehn grossen Schaufenstern
sowie unserer neuen eleganten Verkaufsräume laden ergebenst ein.

Endepols Dunker, Halle a. S.
Ecke Bölbergasse-Gr. Ulrichstrasse [9.
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Villigſte Vezugsquelle für Lehensmittel. J

Rülsenfrüchte
J uurr ullerbeſte, gutkochende neue Ware.

Linſen ein v. 13 pfe. Erbſen geſchatt Pfd. 22 Pife.

Linſen mittel Pfd. Pf. Erbſen zese d. Pig
Liuſen aroße. Pfd. 15 pfe. Vohnen ein Pfd. 13 Pfg.

Erhſen un r. 15 Pa. Vohnen areßz p. Pf.
Reis, nur allerheste Qualitäten.

Bruch Pfd. 14 Pf. Pattna feinfter Pfd. 24 Pfs.
Rangon r p. 16 f. Corolin feinfter Pfd. 32 Pfs.

Gries, Nudeln c.
Gries gegen Pid. 23 Pf. gehr. Gerſte f. 6 f.
Graupen sreb Pfd. i. Malzgerſte pfe. 24 fo
Graupen mittel d. pfo. Malzkaffee ter Pfo. 2) Pfg.
Graupen fein f. 20 Pa. Hausmachernudeln p. 32Pfo.
Zuckerhonig aueittat*fd 24 Pfs. Fadennudeln o. 32 Pfo.

Rühenſaft auafeinſt. Pfo. Pf. Margarine Il vie
Kaiſerſirup ben Pf. 20 Pfe. Margariue hochf. p. 70 vo

Marmelade em. Pfo. 25 Pfe. Heringe große Stück pa.

GHochfeinen Sanerkohl Pfd. 7 Pfg.

Zucker gem. Ia Pfd. 21 Pfg.
Kakgao bedeutend billiger.

Qualität I, Ptd. 90 Pfg. Qualität II, Ptd 1.00 Mk.
Extrafein Ia Pfd. nur 1,10 Mk.

o Rabatt-Spar-Marken.
r t Otto D 07

Obstmarikt
am 19. und 20. Oktober 1909

im

Wintergarten zu Halle a, S,
Magdeburger Strasse 66.

Feinobst VWirtschaftsobst,
e

Gemeinschaftliohe Ortskrankenkasse
der Stadt Merseburg,

Unſer Kassenlokal befindet ſich jetzt
Oberburgſtraße Nr. 5 parterre links.

Beitragszahlungen werden daſelbſt entgegengenommen
Montags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags

von Vormittag s bis Miüttag 1 Uhr.
Die Auszahlung des Krankengeldes erfolgt Freitags

von Vormittag 8 bis Mittag 1 Uhr und von Nachmittag
3 bis 6 Uhr.

Merſeburg, den 5. Oktober 1909.
Der Vorstand.

2250) Paul Thiele, Vorſitzender.„J 7-,=UTJTr J=J„ T C S X DMeine Wohnung befindet ſich

Windberg Nr. 1.
Beſtellungen werden auch Linden-
ſtraße Nr. 1 entgegengenommen.

Frau Ww. Hetzscholdt,
Maſſeuſe. (2256

7
Stadttheater in Halle.

Freitag, 8. Oktober, abends 7
Uhr: Moral.

Zum Geburtstage
der

„Weißen Wand
beſondere Jubel und

Trubel-Einlagen.

Geburtstagiſtin Merſeburg heut,
Ein Jahr ging hin ins Land,
Seit hierim Alten Schützenhaus“
Erſtand die „Weiße Wand“.
Wohl rief der Unglücksrabe da:
Nur kurz ſei ihr Beſtand,
Zu klein ſei die Einwohnerſchar,
Zu klein draußen das Land.
Dem Mutigen gehört die Welt,
Darum gings ſchnell zur Tat,
Und das Vertrauentäuſchte nicht,
O, bring es gute Saat.
Denn eine Stimme herrſchet heut
Jn Stadt und auch im Land,
Ein gutes Bildungsmittel iſt
Doch unſre „Weiße Wand“.
Der Erde Schönheit z igt ſie uns,
Der Völker Tun und Blühn,
Auch der Humor erquicket dort
Nach Tages Laſt und Mühn.
Drum herzlich Dank ſei dar-

gebracht
Dem lieben Merſeburg heut,
Und all den Freunden auch im

Land,
Für ihr Treu zugleich.
Halr't feſt zu Eurer „Weißen

Wand“,
Bleibt treu ihr allezeit,
Dann wird ſie bringen immerdar,
Was nur das Herz erfreut.

Theater
„Weisse Wand“

Merſeburg.
Täglich Vorstellungen.

Programm:
1. Vom Dienſtmädchen geliebt.

Luſtſpiel in 4 Abteilungen.2. Vviſeraſ. Luftringkämpfe. Ver

blüffende Zir usnummer.
3. Der blinde Klavierſtimmer.

4
Gr. Dramo.
Der genarrte Kutſcher. Er
götzliche Tragödie.

5. Andreas Hofer.
Eroßes hiſtoriſches Schauſpiel
zum Andenken an die Be-
freiung Tyrols im Jahre 1809.

6. Der Honig und die Bienen.
Lehrreiche Originalaufnahme.

7. Bobs Rache. Ein Buben-
ſtreich zum Wä'zen.

8. Die Hochzeit des Neffen
Maharadjas von Jagora.
Großes orientaliſches Feſt.

9. Damenfechten im Alhambra-
Theater in London.

Viele tausende Anerkennungen.
Gravenstein (Schlesw.-Holst 20. 10. 02.

Die von Ihnen vor ca. 13 Jahren be-
rogene Nihmaschine hat sich gut bewährt.

J. Hassz, Kgl, Stations-Vorsteher.
Neueste Singer-

Nühmaschine Krone
Krone, W ver-W riegelt die Naht am

a Ende, auch vor- undc rückwärts nähend, das
B. Genähte kann nlcht

S aufgehen, stickt und
S stopft. Seit 30 Jahren

S Lieferant von Post-,
Staats- u. Reichseisen-

r bahnbeamten, Lehrer-,
Militär-, Krieger-, Forst-
und Werkmeister-Ver-

einen, versendet die neueste deutsche
hocharmige Singer Nähmaschine Krone
mit hygienischer fussruhe für alle Arten
Schneiderel, für 40, 45, 48 und 50 Mk.
4 wöchentliche Probezeit 5 Jahre Garantie
Jubiläums- 22754 „Anerkennungen gratis.
Militaria-Aoller-Räcder, eleganteschöne Bauart, beliebteste Marken, stabil,
leichtlaufend, von 60 Mk. an. Neueste
Patent- W aschmaschine, Koll-
maschine mit Platte bllligst.
Die weltbekannte Mähmaschinen- u, Fahrrad-

Hirossfirma M. Jacobsohn
Serlln M. 24, Unlenstr. 126.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:

T Schellſiſche,Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Johannisbad
Rheumatismus, Gicht,

Freitag, den 8. Oktober.

Jschias, Nervenleiden.
Gute Heilerfolge durch

Moorbäder, Ruſſ.ir. röm. Bäder, Heißluft, Schwitz
und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Douchen c.

Neu und modern n eingerichtet, mäßige Preiſe,

fachmänniſche ſtaati. geprüfte Bedienung.

Zassenge, 10.
9

Rechnungs
Einladungs- und Visitenkarten, Programms,

Tischkarten, Pestliedern,
Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen

U.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei oivilen Proisen.
I

Telephon No. 274.C

Die Merseburger

Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,
als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
formularen,

8. W.

S
Friſch eingetroffen:

ſtarke Haſen, auch geteilt,
kleine à Stück von Mk. 2,00 an

e wi DS wilde Kaninchen
Faſanhähne à Stck. 2,00--2,75
Faſanhennen a I1,50--1,80

Rebhühner, Wildenten,
fſt. Hafermaſt-Gänſe,

jung. Enten, Hähnchen, Tauben,
Kochhühner

lebende böhmiſche, Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale,

Eiskarpfen à Pfund 60 Pfg.
empfiehlt

Smil Wolff,
KRossmarkt. (2198

nzunlerrieht
Mein Unterricht für die

Abend abteilung beginnt
Donnerstag, den 28. Oktober.

Geſch. Anmeldungen junger Damen
und Herren nimmt Herr Ohme,
Brühl 20 für mich entgegen.

O. Mölzer,
Lehrer der Tanzkunst.,

Gewerbe- Verein
Merſeburg.

Dienſtag, den 12. Oktober er,
abends 8 Uhr

im „Tivoli“ großer Saal
Experimental-Vortrag

des Herrn Rektor Stoye aus Qued-
linburg über:
Fnunkentelegraphie und

Elektriſche Wellen.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch

unſerer Mitglieder und ihrer Damen.
DEF Gäſſte, durch Mitglieder ein
geführt, ſind willkommen.
2253) Der Vorstand.

Schnee Varnt
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und PTrikotagen.

Suche vom Selbſegever
auf mein gr. Grundſtück im Nord
viertel

0- bis 12000 M.
zur II. Stelle hinter 60 000 Mk.
Privatgeld. Es verzinſt ſich mit
4800 Mk. Off. unt. U. D. 7508
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Achtung! Landwirte!
Schweizer, verh. u. ledig, m. gut.

Zeugniſſen empfiehlt
Max Knödler,

Stellenvermittler,
vorm. G. Zimmermann, Schweizer-
bureau, Leipzig, Gerberſtraße 56.
Telef. 11446.

Miſſion.
315 Mk.

Eitrag unſerer Miſſionslotteriekonnte
ich an das Miſſionshaus in Berlin

abſenden. (2274Allen Helferinnen herzlichen Dank!
Frau P. Werther.

Einige
Zuarbeiterinnen

für feinen Damenputz ſofort
geſucht.

Marie Müller Nachf.
kleine Ritter-Str. 11.(2240

R Ziegen,
Haſen- u. Kaninfelle

werden zu höchſten Preiſen
gekauft.

Vorwerk 28. (2251
Hausliſten.

Die Beſtellungen auf Haus
liſten ſeitens der Herren Orts-
Vorſteher bitten wir recht bald
bewirken zu wollen, damit die
Verſendung prompt erfolgen
kann.
Kreisblatt Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine, Druck und Verlag von Rud'olf Heine, Merſeburg.
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